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War’s das für Sonae Sierra
in Göppingen? Die Risse
innerhalb der zerstritte-

nen Investorengruppe, die in der
Bleichstraße gemeinsam ein Ein-
kaufszentrum bauen wollte, sind
wohl nicht mehr zu kitten. Ein
Wunder müsste her, um die einsti-
gen Partner, die zu Kontrahenten
wurden, noch einmal zusammen-
zuschweißen.

Doch es geht bereits um andere
Fragen: Können die angesehene
Kaufmannsfamilie Schenavsky,
der das Frey-Center gehört, und
die Projektentwickler der Acrest
Property Group das ehrgeizige
100-Millionen-Euro-Projekt auch
ohne einen Global Player wie So-
nae Sierra stemmen? Können sich
die verbliebenen Partner die erfor-
derlichen Grundstücke sichern?
Oder wird die geplante Mall klei-

ner ausfallen? Oder kommt sie am
Ende gar nicht? Oder steigt in
Kürze ein neuer Investor ins Boot?

Die Stadtverwaltung muss ei-
nem fast schon leid tun ange-
sichts des Schlamassels, den die
Investoren und niemand sonst zu
verantworten haben. Nach dem
Gespräch, dass OB Till am 20. Ja-
nuar mit den übrig gebliebenen
Partnern führen will, wird man kla-
rer sehen, in welche Richtung die
Reise geht und ob sich der gordi-
sche Knoten durchschlagen lässt.

Die Fraktionen im Gemeinde-
rat sind gut beraten, sich bis da-
hin nicht vor lauter Nervosität ge-
genseitig zu zerfleischen. Sie hat-
ten beim Thema Einkaufszen-
trum zuletzt recht gut zusammen-
gearbeitet. Das war dem Vor-
haben angemessen. Warum nicht
weiter so? HELGE THIELE

Der Konflikt um das geplante
Einkaufszentrum in der Bleich-
straße sorgt in den Fraktionen
des Göppinger Gemeinderats
für wachsende Unruhe: Der
Investor Sonae Sierra will offen-
bar das Handtuch werfen.

HELGE THIELE

Göppingen. In der Göppinger Stadt-
politik beginnt das neue Jahre so,
wie das alte aufgehört hatte – mit
der Ungewissheit, ob die Pläne für
ein Einkaufszentrum in der Bleich-
straße verwirklicht werden oder ob
das 100-Millionen-Euro-Projekt am
heftigen Streit innerhalb der Inves-
torengruppe scheitert. Die Spatzen
pfeifen es mittlerweile von den Dä-
chern: Eine weitere Zusammenar-
beit zwischen der Familie Schenav-
sky (Frey-Center) und dem portugie-
sisch-britischen Unternehmen So-
nae Sierra scheint kaum noch mög-
lich. Sonae Sierra sitze quasi auf ge-
packten Koffern, wird aus Gemein-
deratskreisen berichtet.

Die Familie Schenavsky hat sich
offenbar entschieden, das Vorha-
ben mit der Projektentwicklungsge-
sellschaft Acrest Property allein zu
stemmen. Die Option von Sonae Si-
erra, das Frey-Center-Grundstück
zu kaufen, ist Ende Dezember abge-
laufen und wurde von der Familie
Schenavsky nicht verlängert.

Am 20. Januar will Oberbürger-
meister Guido Till erneut mit den In-
vestoren über das Projekt verhan-
deln. Es zeichnet sich ab, dass So-
nae Sierra an diesem Gespräch
nicht mehr teilnehmen wird. Zu klä-
ren wird sein, ob die verbliebenen
zwei Investoren ihrerseits die not-

wendigen Grundstücke in der
Bleichstraße (Kaufhof, C&A, West-
ado und Baby-Walz) erwerben kön-
nen, ob das Einkaufszentrum auf
die Fläche des bisherigen Frey-Cen-
ters beschränkt werden könnte
oder ob dem kompletten Vorhaben
das Aus droht. „Am 20. Januar wird
mit dem verhandelt, der durch die
Tür kommt“, sagte OB Till gestern
auf Anfrage. Der Rathauschef er-
klärte, er nehme das Interesse der
„ehrwürdigen Kaufmannsfamilie“
Schenavsky am Bau des Einkaufs-
zentrums ernst.

Für Till ist das Vorhaben auch in
einer kleineren als der bisher ge-
planten Größenordnung denkbar.
Der OB wies allerdings auch darauf

hin, dass man bei der Unterschrei-
tung einer gewissen Verkaufsfläche
nicht mehr von einem Einkaufszen-
trum sprechen könne. Till appel-
lierte deshalb an ale Beteiligten,
„die Idee nicht so schnell aufzuge-
ben“. Bisher war in der Bleichstraße
eine Shopping-Mall mit rund
23 600 Quadratmetern Gesamtver-
kaufsfläche vorgesehen. Die Eröff-
nung war für 2014 geplant, dieser
Termin lässt sich aber schon jetzt
nicht mehr halten.

Für Aufregung hat diese Woche
eine gemeinsame nicht-öffentliche
Fraktionssitzung von CDU, FDP/
FW, Freien Wählern (VUB) und Bür-
gerallianz (BAG) gesorgt. Großes
Thema war die Frage, wie es mit
dem geplanten Einkaufszentrum
weitergeht. Zu Gast waren Simon
Schenavsky, Stefan Zimmermann
(Acrest Property Group) sowie Vol-
ker Kurz, der Geschäftsführer der
Göppinger Wohnbau (WGG). Die
WGG will durch die Entwicklung
des Apostel-Areals für eine opti-
male Verbindung zwischen Bleich-

straße und Marktstraße sorgen. Von
Sonae Sierra nahm kein Vertreter an
der Sitzung teil, erfuhr die NWZ aus
Fraktionskreisen.

Die Grünen kritisierten gestern
in einer Pressemitteilung, dass die
Investoren „einerseits hart und mit
Rechtsanwälten mit der Stadt um
deren ,Wohl’ verhandeln und sich
parallel dazu ihnen genehme Frak-
tionen herauspicken, um eine breit
angelegte Diskussion im Gemeinde-
rat vorwegzunehmen“. Das „Blocka-
dedenken der sich selbst als ,bürger-
lich’ bezeichnenden Fraktionen
spaltet den Gemeinderat zu Lasten
der Stadt und deren Einzelhändler“,
übte Grünen-Fraktionschef Chris-
toph Weber harsche Kritik. Im aktu-
ellen Fall „machen sich CDU und
Freie Wähler zu Trägern von Investo-
reninteressen, die den vom Gemein-
derat beschlossenen Kriterienkata-
log in Frage stellen“. SPD-Fraktions-
chef Armin Roos nannte es „bedenk-
lich“, dass in der gemeinsamen
Fraktionssitzung über das Thema
Einkaufszentrum beraten wurde.

Roos fragt: „Was soll eine solche
Spaltung des Gemeinderats durch
ein solches Treffen? Sollen hier
blindlings irgendwelche Mehrhei-
ten betont werden? Sollen andere
Fraktionen vom Informationsfluss
ausgeschlossen werden? Oder geht
das Ganze tiefer, indem es bei die-
sen besagten Fraktionen erste Ab-
setzbewegungen von dem beschlos-
senen Kriterienkatalog gibt?“

CDU-Fraktionschef Felix Gerber
wies diese Mutmaßungen als „den
größten Blödsinn“ zurück, den er
seit langem gehört habe. Es gebe
kein Abrücken von den vom Ge-
meinderat beschlossenen Kriterien,
die ein Einkaufszentrum erfüllen
müsste. „Verschwörungstheorien“
seien fehl am Platz, sagte Gerber
und forderte SPD und Grüne auf,
„in eine Informationsveranstaltung
nichts reinzugeheimnissen“. Ein ge-
meinsamer Gedankenaustausch sei
völlig legitim. Was das weitere Vor-
gehen betreffe, sei nun die Stadtver-
waltung gefordert.

Kommentar

Seit fast einem Jahr wird in
Stuttgart gegen mutmaßliche
Mitglieder der Jugendbande
„Black Jackets“ verhandelt.
Jetzt wurde auch Geislingens
Polizeichef Manfred Malchow
als Zeuge vernommen.

MANFRED BOMM

Kreis Göppingen/Stuttgart. 21 An-
geklagte, genau so viele Verteidiger
– und große Sicherheitsvorkehrun-
gen im Sitzungssaal der Vollzugsan-
stalt Stuttgart-Stammheim: Seit
März 2010 hat dort die Zweite
Große Jugendkammer des Stuttgar-
ter Landgerichts bereits an mehr als
100 Tagen verhandelt und ein Ende
ist nicht in Sicht. Es geht um dreifa-
chen, versuchten Mord, um gefährli-
che Körperverletzungen und schwe-
ren Landfriedensbruch – alles be-
gangen Ende Juni 2009 in Esslingen.

Einen Bezug in den Kreis Göppin-
gen scheint es nicht zu geben. Trotz-
dem wurde jetzt Geislingens Polizei-
revier-Chef Manfred Malchow auf
Antrag eines Verteidigers als Zeuge
gehört. Grund: Es gelte zu klären, in-
wieweit einige der Angeklagten Kon-
takte zu einer polizeibekannten Ju-
gendgruppe aus dem Raum Geislin-
gen gehabt hätten, die sich offenbar
desselben Namens bedient wie jene
im Bereich Stuttgart.

Malchow wurde zu deren Gewalt-
bereitschaft befragt und ob es Quer-
verbindungen nach Stuttgart gebe.

Was die kriminelle Vergangenheit
anbelangte, konnte Malchow teil-
weise auf seinen Erfahrungsschatz
und die Erkenntnisse seiner Jugend-
sachbearbeiter zurückgreifen.
Doch vermochte er zu etwaigen
Kontakten in Richtung Stuttgart
nichts zu sagen.

Wie die Pressestelle des Stuttgar-
ter Landgerichts erklärte, waren die
Juristen über einen Artikel der örtli-
chen Zeitung auf Malchow aufmerk-
sam geworden. Darin sei er zu den
Jugendbanden und die Gewaltpro-
blematik im Raum Geislingen inter-
viewt worden. In der Tat hatte sich
der Revierleiter in den vergangenen
Jahren häufig mit diesen Themen
auseinandersetzen müssen. 2008

hatte sogar mehrfach die Bereit-
schaftspolizei eingreifen müssen,
um die rivalisierenden und überwie-
gend aus Migranten bestehenden
Jugendgruppen an gewalttätigen
Übergriffen zu hindern. Auch in
den beiden folgenden Jahren war es
immer wieder zu nächtlichen Unru-
hen gekommen.

Malchow kennt sie deshalb alle –
die unterschiedlichen Gruppierun-
gen, die ihre „Hahnenkämpfe“ aus-
getragen haben, um vermeintliches
Territorium zu verteidigen: La Fra-
ternidad („Bruderschaft“), La
Honda (der Name bedeutet „Stein-
schleuder“, wird aber auch von ei-
nem Rapper benutzt), Ghetto-Boys
(aus der Vorderen und Hinteren
Siedlung) sowie die Big Brother.
Einst soll jede Gruppe zwischen
zehn und 20 Personen stark gewe-
sen sein. Inzwischen, so glaubt Mal-
chow zu wissen, hätten sich wohl
die meisten zu den Big Brother ori-
entiert, um gemeinsam auswärtige
Gruppen fernzuhalten. Mittlerweile
sollen sie ihren Namen geändert ha-
ben – in „Big Sibblings“ (Große Ge-
schwister).

Seit geraumer Zeit habe sich die
Lage jedoch beruhigt. Malchow
führt dies auf die verstärkten Kon-
trollen zurück, aber auch auf die Tat-
sache, dass es momentan in Geislin-
gen keine „Disco-Szene“ gebe, die
sich meist türkisch-stämmiger Tür-
steher bediene, Allerdings werde
das Auftreten einer Pforzheimer
Gruppe namens „United Tribunes“
beobachtet.

Ein Gericht soll offen sein: Auch
nach den tödlichen Schüssen in
Dachau bleibt der Göppinger
Amtsgerichtsdirektor Wolfgang
Rometsch gelassen.

DIRK HÜLSER

Große Sicherheitsvorkehrungen gibt
es im Amtsgericht nicht – werden
nach den tödlichen Schüssen von
Dachau Konsequenzen gezogen?
WOLFGANG ROMETSCH: Es ist
richtig, dass es keine großen Sicher-
heitsvorkehrungen gibt. Aber wir
wären schlechterdings auch perso-

nell gar nicht in der Lage, alle Besu-
cher zu kontrollieren.

Gab es auch im Göppinger Amtsge-
richt schon solche brenzlige Situatio-
nen?
ROMETSCH: In Göppingen ist noch
nie etwas vorgefallen. Natürlich
wird mancher Angeklagte auch mal
etwas grob, aber dafür haben wir ja
dann unsere drei Wachtmeister, das
ist also kein großes Problem.

Bleibt also – wie im richtigen Leben
– ein Restrisiko?
ROMETSCH: Man kann nicht ver-
neinen, dass ein gewisses Restrisiko
bleibt. Dieses Risiko wird von mir
aber nicht als groß eingeschätzt.
Wenn man es so machen würde,
dass gar nichts passieren kann,
müssten wir alle Eingänge ins Ge-
richt mit Schleusen ausstatten. Es
ist aber schon auch richtig, dass ein
Gericht offen für alle ist – wir haben
ja schließlich öffentliche Verhand-
lungen.

Welcher Investor in der Bleichstraße wird mit welchem Partner auf welchen Grundstücken ein Einkaufszentrum bauen? Die
Antwort lässt auf sich warten. Heute in einer Woche gehen die Gespräche im Rathaus weiter.  Foto: Giacinto Carlucci

Der gordische Knoten

Die Polizei in Geislingen war in den ver-
gangenen Jahren immer wieder gewalt-
tätigen Jugendbanden auf der Spur.

Kreis Göppingen. Landtagspräsi-
dent Guido Wolf ist Gast beim Neu-
jahrsempfang des CDU-Kreisver-
bandes Göppingen am Mittwoch,
18. Januar, in Wiesensteig. Zu der
Veranstaltung, die um 19 Uhr im Re-
sidenzschloss Wiesensteig beginnt,
sind alle interessierten Bürger, vor
allem aber ehrenamtlich Engagierte
eingeladen.

Amtsgerichts-
direktor
Wolfgang
Rometsch: „In
Göppingen ist
noch nie etwas
vorgefallen.“

OB Till appelliert:
Idee nicht so
schnell aufgeben

Landtagspräsident
beim CDU-Empfang

Folgen fürs

Amtsgericht?
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Frau mit Messer bedroht

Salach. Am Bahnhof wurde am Mitt-
woch gegen 18.40 Uhr eine 20-Jäh-
rige von einem bislang unbekannten
Mann angegriffen. Die Frau stand am
Bahnsteig und wurde hier von dem
Unbekannten angesprochen. Er
packte sie unvermittelt am Arm und
hielt ihr ein Messer vor das Gesicht.
Als die Frau sich wehrte und um Hilfe
rief, ließ der Mann von ihr ab und
flüchtete in Richtung des Fahrradab-
stellplatzes über einen Zaun. Der
Mannsoll etwa 1,90 Meter groß gewe-
sen sein. Er trug eine schwarze, glän-
zende Jacke mit einem schwarzen Ka-
puzenpulli darunter. Außerdem trug
er eine dunkle Hose und einen Dreita-
gebart. Insgesamt machte der Mann,
der mit osteuropäischem Akzent
sprach, einen sehr ungepflegten Ein-
druck. Die Polizei sucht insbesondere
nach einer Zeugin, die der Frau zur
Hilfe kam. Die Frau mittleren Alters
trug einen langen dunklen Mantel
und hatte blonde Haare. Sie wird ge-
beten, sich mit der Polizei Eislingen un-
ter � (07161) 8581-0 in Verbindung
zu setzen.

Einbrecher klaut Tresor

Wäschenbeuren. Vermutlich in der
Zeit von 10 Uhr bis 18.30 Uhr gelang-
ten am Mittwoch bislang unbekannte
Täter in ein Haus in den Welkartswie-
sen. Die Einbrecher durchsuchten
Schränke sowie Behältnisse und ent-
wendeten wertvollen Schmuck. Au-
ßerdem stahlen die Täter einen klei-
nen Tresor und einen verschlossenen
Waffenschrank. Hierdurch kamen die
Täter in den Besitz von zwei Sport-
pistolen und einem Revolver. Der Ge-
samtschaden beläuft sich auf mehrere
Tausend Euro. Weil die Täter einen
Tresor und einen Waffenschrank stah-
len, besteht die Möglichkeit, dass dies
beobachtet wurde. Hinweise an �
(07161) 63-2050.

Drogendealer gefasst

Göppingen. Für einen 27-Jährigen
aus Göppingen endete am 5.01. eine
Zugfahrt abrupt am Stuttgarter
Hauptbahnhof. Der Mann befand
sich auf der Rückreise von Frankfurt
am Main, wo er sich offenbar mit
Rauschgift versorgt hatte. Bei seiner
Festnahme führte er eine nicht ge-
ringe Menge Heroin, gut versteckt am
Körper mit sich. Das Rauschgift war al-
ler Voraussicht nach für seine „Kun-
den“ im Raum Göppingen gedacht.
Die Kriminalpolizei Göppingen ermit-
telte bereits seit Monaten wegen
Rauschgiftdelikten gegen den Mann
und brachte in Erfahrung, dass dieser
regelmäßig mit der Bahn zwischen
Göppingen und Frankfurt pendelte.
Gegen den 27-Jährigen erging Haftbe-
fehl, er befindet sich derzeit in Unter-
suchungshaft. In seiner Wohnung ent-
deckten die Beamten zwar kein weite-
res Rauschgift, allerdings wurden
zwei sog. Butterfly-Messer, eine
Schreckschusswaffe und ein Luft-
gewehr aufgefunden.

Sonae Sierra will nicht mehr
Streit um Einkaufszentrum spitzt sich zu: Größter Investor vor dem Absprung

AUS DEM INHALT

NACHRICHTEN

Kontakt zu Filstal-Banden?
Geislinger Polizeichef Malchow als Zeuge beim Mammut-Prozess
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